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Antrag gem. § 56 NKomVG – Umsetzung des „Niedersächsischen 
Weges“ im Landkreis Cloppenburg 
 
Sehr geehrter Herr Landrat, 
 
gemäß § 56 des Niedersächsischen Kommunalverfassungsgesetzes 
beantragt die Gruppe „GRÜNE/UWG im Kreistag des Landkreises 
Cloppenburg“ den folgenden Punkt in die Tagesordnung der Sitzung  
des Ausschusses für Planung und Umwelt am 15.6.2021, des 
Kreisausschusses am 1.7.2021 und des Kreistages am 15.7.2021 
aufzunehmen: 
 
„Umsetzung des ‚Niedersächsischen Weges‘ im Landkreis 
Cloppenburg“ 
 
Unter diesem Tagesordnungspunkt stellen wir folgende Beschlüsse 
zur Abstimmung: 
 

1. In den Gemeinschaftsverpflegungseinrichtungen des 
Kreishauses und der Schulen des Landkreises werden 
grundsätzlich Lebensmittel aus ökologischem Landbau 
eingesetzt. Pächter der 
Gemeinschaftsverpflegungseinrichtungen sind dazu 
baldmöglichst zu verpflichten. 
 

2. Bis zum Jahr 2023 wird ein Biotopverbundkonzept erarbeitet, 
in dem vor allem die linienhaften Strukturen wie Hecken, 
Saumstrukturen an Wegen und Gewässern, Feldgehölze, 
Alleen und Baumreihen als Elemente des Biotopverbundes 
dargestellt und wirksam geschützt werden. 
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Außerdem bitten wir um Beantwortung folgender Fragen zur Umsetzung des 
„Niedersächsischen Weges“ im Landkreis Cloppenburg: 
 

1. Das Land hat sich verpflichtet, jeder Unteren Naturschutzbehörde die finanziellen 
Mittel zur Schaffung einer zusätzlichen Personalstelle zur Verfügung zu stellen. Wurde 
diese zusätzliche Stelle bereits geschaffen und besetzt bzw. bis wann ist mit ihrer 
Besetzung zu rechnen? 
 

2. Bis 2025 sollen landesweit 15 zusätzliche Ökologische Stationen zur Vor-Ort-
Betreuung von Natura 2000-Gebieten in Zusammenarbeit mit Unteren 
Naturschutzbehörden eingerichtet werden. 

 
a.) Sieht die Verwaltung den Bedarf für eine solche Ökologische Station im 
Landkreis Cloppenburg?  
b.) Wenn ja, wo sollte diese nach Ansicht der Verwaltung eingerichtet werden?  
c.) Wenn nein, warum nicht? 

 
3. Mit der Einfügung des § 2a NAGBNatSchG wurde der Grünlandumbruch auf 

erosionsgefährdeten Standorten, auf Flächen in Überschwemmungsgebieten, auf 
Standorten mit hohem Grundwasserstand sowie auf Moorstandorten grundsätzlich 
untersagt.  
 

a.) Sind der Verwaltung sämtliche aufgrund dieser Regelung dem 
Grünlandumbruchverbot unterliegenden Flächen bekannt?  
b.) Wenn nein, bis wann ist eine vollständige (Nach)Erfassung der genannten 
Flächenkulissen geplant? 
c.) Wurden die Eigentümer/ Nutzer der betreffenden Flächen vom geltenden 
Grünlandumbruchverbot in Kenntnis gesetzt?  
d.) Wenn ja, von welcher Stelle?  
e.) Wenn nein, warum nicht? 
f.) Nach §2a Abs. 4 NAGBNatSchG beträgt die Frist der Naturschutzbehörde zur 
Bearbeitung eines Antrages auf Grünlandumbruch 10 Tage. Verstreicht die 
Frist, gilt die Genehmigung als erteilt. Kann der Landkreis mit dem 
vorhandenen Personal in jedem Fall die Bearbeitungsfrist einhalten?  

 
4. Mit der Änderung des § 5 NAGBNatSchG unterliegt die Beeinträchtigung von Hecken, 

Feldgehölzen, Alleen und Baumreihen in aller Regel auch dann der 
naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung nach § 14 BNatSchG, wenn sie keiner 
behördlichen Zulassung oder Anzeige bedarf. Um dieser Regelung zur Durchsetzung zu 
verhelfen, müssen die genannten Landschaftselemente jedoch bekannt sein.  
 

a.) Sind die genannten Landschaftselemente der Naturschutzbehörde in ihrer 
Lage und Angrenzung bekannt? 
b.) Wenn nein, bis wann ist eine entsprechende Erfassung geplant? 

 
5. Mit der Änderung des § 24 Abs. 2 NAGBNatSchG wurden mit den Biotoptypen 

„sonstiges artenreiches Feucht- und Nassgrünland“, „mesophiles Grünland“ und 
Obstbaumwiesen aus hochstämmigen Obstbäumen aber einer Flächengröße von 
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2.500 m² zusätzliche gesetzlich geschützte Biotope definiert. Bis wann plant die 
Verwaltung diese Biotope vollständig erfasst und in das Kataster nach § 14 Abs. 9 
NAGBNatSchG eingetragen zu haben? 

 
6. Mit dem neu eingefügten § 25a NAGBNatSchG wurde der Einsatz von 

Pflanzenschutzmitteln in Naturschutzgebieten und in Landschaftsschutzgebieten, 
soweit sie gleichzeitig Natura 2000-Gebiete sind, reglementiert. 

 
a.) In Naturschutzgebieten bedarf der Einsatz bestimmter Pflanzenschutzmittel 
der Anzeige an die Naturschutzbehörde. Diese kann innerhalb von 10 
Arbeitstagen dem Einsatz widersprechen. Ist mit dem vorhandenen Personal 
gewährleistet, dass in jedem Fall eine sachangemessene Prüfung erfolgt? 
b.) Plant die Verwaltung die Schutzgebietsverordnungen im Sinne der 
Schaffung von Rechtsklarheit für die Nutzer*innen dieser Gebiete 
entsprechend anzupassen? 

 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
Dr. Irmtraud Kannen        Ulla Thomée                        Fabian Wesselmann 
 
 
 
 


